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Vorschlägezur Ausbildung von Mathematiklehrerinnen und –
lehrern für dasLehramt an Gymnasienin Deutschland

MathematikwandeltsichimmermehrzueinerSchl̈ussel-undQuerschnittswissen-
schaft.Siedringtvermehrtin BereicheandererWissenschaften,derIndustrie,der
WirtschaftunddestäglichenLebensein,auchwennderBeitragderMathematik
oft nichtunmittelbarsichtbarist. Diesgilt insbesonderebei zahlreicheninforma-
tischenAnwendungen,hinterdenennicht selteneinmathematischbasierterKern
steht.TrotzdieserBedeutungundtrotzdamiteinhergehenderhervorragenderBe-
rufschancenfür Mathematiker wählenAbiturientengegenẅartig immer seltener
ein mathematischesStudium. Die DeutscheMathematiker-Vereinigung(DMV)
unddie Gesellschaftfür Didaktik derMathematik(GDM), die Fachverb̈andeder
MathematikerundMathematikdidaktiker, sindderAuffassung,dassauf dieseSi-
tuationreagiertwerdenmuss. Der zentraleAnsatzpunktist die Ausbildungvon
LehrerinnenundLehrerninsbesonderefür dasLehramtanGymnasien.DieseBe-
rufsgruppeträgt die Verantwortungfür eineumfassendemathematischeGrund-
bildungderScḧuler undScḧulerinnen,die zunehmendwichtigerwird, um unse-
re Alltagsweltzu verstehen.Auch werdenim Mathematikunterrichtdie Voraus-
setzungengeschaffen,beispielsweiseein ingenieur- odernaturwissenschaftliches
Studiumerfolgreichdurchlaufenzu können. Nur wer in seinerAusbildungan-
spruchsvolle Mathematikerlebthat, wird Freudedaranund ein weitergehendes
Interesseentwickeln, sichmit mathematischenFragenzu bescḧaftigen. Dasgilt
in gleicherWeisefür Scḧuler und Scḧulerinnenwie auchfür Lehramtsstuden-
ten.LehrerinnenundLehrerspieleneineentscheidendeRolledabei,welchesBild
von MathematiksichScḧuler machen.Mathematikdarf nicht auf eineAnsamm-
lung von Lösungsverfahrenfür bestimmteAufgabentypenreduziertwerden,sie
darf nicht als fertigesGeb̈audevon Lehrs̈atzenohneBaupl̈aneerscheinen.Da-
her ist esfür die zukünftigenLehrerinnenundLehrervon prägenderBedeutung,
bereitsim Studiumzu erfahren,dassesin derMathematikunz̈ahligeoffeneFra-
gen gibt, durch derenBearbeitungsich die Mathematikauchaktuell ausformt
unddynamischweiterentwickelt. Lehramtsstudentenmüssen̈uberdieAneignung
vonFaktenwissenhinausbef̈ahigtwerden,aucheinexplorativesundheuristisches
VorgehenalsgrundlegendeArbeitsformenderMathematikzu begreifen.Hierbei
spielennichtzuletztderEinsatzdesComputersunddamitallgemeinProblemean
der Schnittstelleder Mathematikzur Informatik eineentscheidendeRolle. Ihre
Aufbereitungist eineAufgabe,die originär demMathematikunterrichtzugewie-
senwerdenmuss.

Den Schulenstehtin dennächstenzehnJahrenein Generationswechseler-
heblichenAusmaßesbevor. Ein sehrgroßerAnteil der derzeitigenLehrerinnen
undLehrerwird ausdemaktivenDienstausscheidenunddurchjüngereKollegen
ersetztwerden.Mit Sorgebeobachtendie DMV unddieGDM in einzelnenBun-
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desl̈andernTendenzen,dassbereitsjetzt der Nachwuchsan Mathematiklehrern
und-lehrerinnendie Nachfragenicht befriedigendkann. Umsomehrscheintder
aktuelleZeitpunktgeeignet,dringendnotwendigeÄnderungenbeiderLehramts-
ausbildungin Angriff zu nehmen.Die Studentinnenund Studenten,die derzeit
undin dennächstenJahrenstudieren,werdennachhaltigdasBild derMathematik
in dennächstenJahrzehntenin denSchulenbestimmen.

EinetheoretischfundierteundpraxisorientierteAusbildungvon Mathematik-
lehrernist einederwichtigstenAufgabenderUniversiẗaten.AusgehendvomAb-
schlussberichtder KommissionPerspektivender Lehrerbildung in Deutschland
derKMK ausdemJahr2000soll mit denim folgendenformuliertenVorschl̈agen
die Denkschriftder DMV von 1979weiterentwickelt werden. Wir wollen hier-
mit Anregungenfür unsnotwendigerscheinendëAnderungenin derfachwissen-
schaftlichenundfachdidaktischenLehrerbildunggeben,dieLehrerinnenundLeh-
rer in dieLageversetzen,einenzeitgem̈aßenMathematikunterrichtabzuhalten.

UnserewesentlichenThesenzur AusbildungderLehrerinnenundLehrerlas-
sensichfolgendermaßenzusammenfassen:

� Die Lehramtsausbildungbasiertsowohl auf fachlicheralsauchauf fachdi-
daktischerForschungundkannsomitnuranUniversiẗatengeleistetwerden.

� FachwissenschaftlicheundfachdidaktischeLehrangebotemüssenversẗarkt
aufeinanderabgestimmtwerdenundkönnenzumindestteilweiseparalleli-
siertwerden.

� EineTrennungderfachlichenAusbildungim Grundstudiumvon dentradi-
tionellenMathematikstudieng̈angenerscheintunsausinhaltlichenGründen
nicht ratsamundauskapaziẗarenGründennicht realisierbar.

� Dem Bed̈urfnis der Lehramtsstudierenden,kompaktesBereichswissenzu
erwerben,mussim Hauptstudiumdurchin sichabgeschlossene,einsemest-
rige ÜberblicksveranstaltungensẗarkerRechnunggetragenwerden.

� Der Vermittlungvon mathematischenAnwendungsfeldernauchim Lehr-
amtsstudiengangkommteinewesentlicheBedeutungim Studiumzu.

� DasEinbeziehenderneuenMedienin dieLehramtsausbildungisteinewich-
tige Aufgabe,die in denmathematischenFachbereichengeleistetwerden
muss.

� Verbindliche,fachlichbetreuteschulpraktischeStudiensindeinunverzicht-
barerBausteinderLehramtsausbildung.
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� Die wissenschaftlicheHausarbeitist ein integralerBestandteilderAusbil-
dungund musssich einemfachwissenschaftlichenodereinemfachbetont
didaktischenThemawidmen.

� Um einerAbkopplungdesschulischenMathematikunterrichtsvonderWei-
terentwicklungdesFachgebietesentgegenzuwirken,fordernDMV undGDM
die kontinuierliche,verantwortvolle Mitwirkung der Fächerbei der Curri-
culumentwicklungim schulischenBereichin allenBundesl̈andern.

Alle nachfolgendgemachtenVorschl̈agebeziehensichauf dasgymnasialeLehr-
amt,insbesonderefür dieSekundarstufeII. GrundlegendeTendenzensindunserer
AuffassungnachallerdingsauchaufdieLehramtsausbildungfür andereSchulfor-
menderSekundarstufëubertragbar. Mathematikist einwesentlichesUnterrichts-
fachin allenSchulformenund Schulstufen,so dassdie Ausbildungvon Mathe-
matiklehrerinnenund-lehrernin jedemFall besondereAufmerksamkeit verlangt.

Die fachlicheKomponenteder Lehrerbildung

DasFachMathematikbefindetsichin permanenterdynamischerEntwicklung,die
Handin Handgehtmit einerimmer weiterenAusdehnungseinerAnwendungs-
felder. Auf diesemHintergrund ist esZiel desStudiums,die künftigenLehrer
zu einemmodernen,sowohl fach–als auchscḧulerad̈aquatenMathematikunter-
richt zu bef̈ahigen.Darüberhinaussoll eineumfassendemathematischeBildung
vermitteltwerden.BeideserforderteineAusbildunganeinerUniversiẗat,danur
hier Inhalte,MethodenundDenkweisenauf wissenschaftlichemNiveauvermit-
telt werdenkönnen. Diesesgilt sowohl für die fachwissenschaftlichenals auch
für die fachdidaktischenKomponentenderAusbildung.

Bei der fachwissenschaftlichenAusbildungkommtesfür künftigeLehrerin-
nenundLehrerzun̈achsteinmaldaraufan,dasssieüberausgedehnteFachkennt-
nisseverfügen, die dasNiveauund den Umfang der Lehrplaninhaltedeutlich
übersteigenmüssen.Nur dannsindsiein derLage,auf Scḧulerfragenund-ideen
zureagierenundausderSituationsichergebende,weiterf̈uhrendeFragenad̈aquat
zu beantworten. Alle Erfahrungzeigt,dassdie Akzeptanzvon Lehrerinnenund
Lehrerninsbesonderein den höherenJahrgangsstufenganzwesentlichvon de-
renSachkenntnisim Fachbestimmtwird. Defizite in der fachlichenKompetenz
beeintr̈achtigendasLernenundmacheneinewirkungsvolle InitiierungvonLern-
prozessendurchdenLehrerunmöglich.

Darüberhinausist esfür die beruflicheTätigkeit angehenderLehrervon aus-
schlaggebenderBedeutung,wie die Mathematikim Studiumerfahrenwird. Ma-
thematikdarf nicht alsstatischempfundenwerden,sondernsiemussimmerwie-
der als Arbeit an der Lösungvon (inner- wie außermathematischen)Problemen
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erfahrenwerden. Nur dasdurcheigeneAktivitäten(u.a. in Übungen,Semina-
renundinformellenArbeitsgruppen)erarbeiteteWissenist wirklichesmathema-
tischesWissen.

Zwar habeninternationaleVergleichsuntersuchungenim GroßenundGanzen
gezeigt,dassdiefachlicheQualiẗateinerderAktivpostenderLehramtsausbildung
in Deutschlandist. Jedochzeigt im FachMathematikderVergleichmit demZu-
standvor etwa 20 bis 30 JahreneinigeGefahren,die die Fachbereichenicht zu
vertretenhaben. Die Entwicklungder Studien-und Prüfungsordnungenin die-
semZeitraumist gekennzeichnetdurcheinenschleichenden,inzwischendeutlich
merkbarenRückgangder Wochenstundenzahlenfür das einzelneFach, dieses
besondersim Hauptstudium.Bei der fortschreitendenAusweitungder Anwen-
dungsfelderder Mathematik,die im Gegensatzdazunachzus̈atzlichenInhalten
wie Stochastik,DiskreteMathematik,Modellierung,Grundlagender Informatik
und ähnlichemverlangen,führt diesesschließlichzu einer Situation,die nicht
mehrdurchStraffungendesCurriculumsaufzufangenist.

UnseresErachtensmussnichtzuletztwegenderangesprocheneninnermathe-
matischenDifferenzierungundAusdehnungderTeilgebietedar̈ubernachgedacht
werden,die möglichenKombinationenvon Schulf̈achernfür Lehramtsantẅarter
wieder einzuschr̈anken: daszweite Fach sollte in aller Regel einendeutlichen
Bezugzur Mathematikhaben.Zumindestkannmandarandenken,andereKom-
binationenansẗarkereAuflagenzu binden. Auch regenwir die Möglichkeit an,
dassdaszweiteFachnebender Mathematikwiederwie früherein sogenanntes
Nebenfachseinkönnte.

Esist denVerfasserndieserDenkschriftbewusst,dassdieseVorschl̈agenicht
unproblematischsind,unddassesguteGründegegebenhat,warumdieEntwick-
lung in denletztenzwanzigJahrenandersverlaufenist. Auf GrundderSchwie-
rigkeiten, den fachlichenStandardder früherenLehramtsausbildungzu halten,
dürfenjedochdieseFragenalsDiskussionsthemenheutekeinTabu mehrsein.

EinezusammenfassendeKonsequenzunsererAusführungenist,dassderFach-
ausbildungderLehramtsstudierendenandenUniversiẗatendergleicheRangwie
der Diplomausbildungzuerkanntwerdenmuss.Dasbedeutetauf der einenSei-
te, dassdie FachbereichedieseAusbildungentsprechendernstnehmen,auf der
anderenSeiteaberauch,dassdiesauf der Seiteder Ressourcenhonoriertwird,
letzteresz.B. ganzkonkretbei Anrechnungsfaktorenund curricularenNormen,
dieetwaEinflussaufdieZuweisungvonMitteln für Tutorienhaben.

FachdidaktischeStudien

Die fachdidaktischeAusbildunganderHochschulezielt in besonderemMaßedar-
auf ab,auf die sp̈atereBerufsẗatigkeit vorzubereiten.SchonwährenddesStudi-
umsgehtessomitdarum,ein Versẗandnisdafür zu entwicklen,welcheProbleme
damit verbundensind, wennmanMathematikin der Schulelehrt und lernt. In
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den fachdidaktischenLehrveranstaltungenmüssenStudentinnenund Studenten
mit derAnalyseundReflexion von ZielendesMathematikunterrichts,mit seiner
theoretischfundiertenPlanung,GestaltungundAuswertungundmit spezifischen
KonzeptendesMathematiklernensvertrautgemachtwerden.

Zur Erfüllung dieserZiele geḧort, dassdie Studierendenmit methodischen
AspektendesMathematikunterrichtsvertrautgemachtwerden.Siemüssenin die
Lage versetztwerden,Gesichtspunktefür die Auswahl mathematischerUnter-
richtsinhaltezu entwickeln undein Urteilsvermögenüberihre Stellunginnerhalb
derMathematikerwerben.DeshalbsinddieFachbereicheaufgefordert,insbeson-
derein denKernbereichenAnalysis,LineareAlgebraundGeometriesowie Sto-
chastikgenuinefachdidaktischeVeranstaltungenzu konzipierenund regelmäßig
anzubieten,diesowohl mit derFachwissenschaftalsauchmit denSchulcurricula
verzahntsind.

Die fachdidaktischeAusbildungmusssich dar̈uber hinausmit den spezifi-
schenAspektenmathematikbezogenerLernprozessebescḧaftigen. Zukünftige
Lehrerinnenund Lehrer brauchenein solidesund tragf̈ahigesWissendar̈uber,
welcheProblememit demLernenmathematischerBegriffe, Definitionen,Sätze
undBeweiseverbundenseinkönnenoderwelchetypischenFehlerkonzepteKin-
derundJugendlichebeimUmgangmit derMathematikentwickeln. Die Beobach-
tungundBeschreibungmathematischerLernprozesse,die Diagnosevon Fehlern
beimUmgangmit Mathematiksowie dieEntwicklunggeeigneterHilfen sindwe-
sentlicheBestandteileeinergründlichenfachdidaktischenAusbildung.

EineengeVerzahnungvon fachwissenschaftlicherundfachdidaktischerAus-
bildungerscheintunsessenziell.Gegenẅartig ist derAbstandzwischenderkon-
kretenfachinhaltlichenAusbildungund der fachdidaktischenUmsetzungoft zu
groß.Essollteangestrebtwerden,dassFachwissenschaftundFachdidaktikmög-
lichst starkmiteinanderverzahntwerdenundin Teilensogarparallellaufen.Die
in diesemSinnekonzipiertenVeranstaltungenmüssen– wie alle akademischen
Veranstaltungen– forschungsorientiertsein. Es darf keinesfalls nur um die Ver-
mittlung von bloßemErfahrungswissenoder von Rezeptenfür “erfolgreiches”
Lehrengehen.Vielmehrist nur durcheineforschungsorientierteLehregewähr-
leistet,dassStudentinnenundStudentenein theoretischfundiertesWissenerwer-
ben,aufdemsiein lebenslangerFort- undWeiterbildungaufbauenkönnen.

AußerFachdidaktikernundFachwissenschaftlernsolltensichje nachkonkre-
terSchwerpunktsetzungauchLehrbeauftragteausderSchulebeteiligenundergän-
zendschulischeErfahrungeneinbringen.EinausschließlichesAbdeckenderfach-
didaktischenStudiendurchLehrauftr̈agehaltenwir jedoch–auchausdengesam-
meltenErfahrungenheraus–nicht für sinnvoll. Von demGrundprinzipeinerfor-
schungsm̈aßigenVerankerungderDidaktik, realisiertdurchwenigstenseinePro-
fessurin diesemBereichfür jedenlehrerausbildendenFachbereich,sollte nicht
abgegangenwerden.DMV undGDM forderndie mathematischenFachbereiche
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insbesondereauf, keineUmwidmungenvon Planstellen,die bisherder Lehrer-
bildung,speziellderFachdidaktikzugeordnetwaren,zuzulassenodergarselbst
durchzuf̈uhren. Die BesetzungeventuellwünschenswerterneuerProfessurenin
aktuellenGebietenwie Technomathematik,Finanzmathematikoderim Grenzbe-
reich zur Informatik sollte in andererWeisegeregelt werdenund darf geradein
derjetzigenSituationnichtzuLastenderLehrerbildunggehen.

In letzterZeit hatsich in verschiedenenUniversiẗatengezeigt,dassdie Aus-
bildungvon Nachwuchsfür fachdidaktischeProfessurennicht in ausreichendem
Maßegelungenist, insbesonderenicht im gymnasialenBereich. Dieserschwert
eineUmsetzungder Empfehlungenin nicht unerheblichemMaße. Wir fordern
daherdie Fachbereicheauf, versẗarkt Anstrengungenzu unternehmen,damitge-
eignetejungeKolleginnenundKollegenfür die fachdidaktischeKomponenteder
Lehramtsausbildungqualifiziertwerdenkönnen.

Aufbau und OrganisationdesLehramtsstudiums

Zumgrunds̈atzlicheninhaltlichenAufbaudesLehramtsstudiumshatsichüberdie
Zeit hinweg zwischendenFachleutenderMathematikund derFachdidaktikein
Konsensherausgestellt,deretwawie folgt beschriebenwerdenkann.

DasStudiumist deutlichgetrenntin ein Grund-undein Hauptstudium.Das
Grundstudiumwird im GroßenundGanzenmit denStudierendenfür dasDiplom
bzw. den Mastergemeinsamabsolviert,es legt die standardisiertenfachlichen
Grundlagenin denGebietenAnalysis,(Lineare)Algebra,(analytische)Geome-
trie, sowie in derRegel in einemGebietderangewandtenMathematik.Esschließt
mit einerZwischenpr̈ufungab,die sicherstellt, dassfür die weiterf̈uhrendenso-
wohl fachlichenwie auchdidaktischenVeranstaltungendesHauptstudiumsdie
notwendigeGrundlagetats̈achlichvorhandenist.

Im UnterschiedzumGrundstudiumkanndasHauptstudiumfür Lehramtskan-
didatennur nochbedingtmit denStudieng̈angenDiplom oderMasterzusammen
durchgef̈uhrt werden,weil der Stundenumfanggeringerist und vor allem auch
andereZiele verfolgt werden. Deswegen sind eigeneVorlesungennotwendig,
ersteTeile von mehrsemestrigenVorlesungensind prinzipiell ungeeignet.Die-
seeinsemestrigenVorlesungenmüssen̈uberblicksartigkonzipiertsein,inhaltlich
abgerundetseinundmöglichstvieleQuerverbindungenzuanderenGebietenauf-
zeigen. Für die Lehramtsstudieng̈angesind hier wesentlicheeigensẗandigeAn-
strengungenerforderlich;diesegeḧorenzu dengenuinenAufgabender Univer-
sität unddürfennicht Kapaziẗats̈uberlegungenzumOpfer fallen. Die DMV und
GDM fordernallemathematischenFachbereicheauf,AnsätzeeinzelnerKollegin-
nenund Kollegenzur KonzipierungsolcherVorlesungenzu honorierenund ein
entsprechendesKlima zupflegen.
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In wenigstenseinemBereichder Mathematikist eineexemplarischeVertie-
fung anzustreben.Der Stundenumfangmussggf. wiedersoweit erḧoht werden,
dassdiesesmöglich ist. Die Studienim vertieftenBereichkönnensich tenden-
ziell demDiplom- oderMasterstudiengangann̈ahernundzumTeil in denselben
Veranstaltungenerfolgen.

EinezweiteSäuledesHauptstudiumsist die fachdidaktischeAusbildung.Da
die hierzunotwendigefachlicheGrundlegungpraktischdasgesamteGrundstu-
dium umfasst(wenigstensdrei Semester),ist die Fachdidaktikweitgehendim
Hauptstudiumangesiedeltundnimmtdortentsprechendeinenrelativ breitenRaum
ein. Die BedeutungfachdidaktischerStudienfür die Lehramtsausbildungsowie
diedamitverbundenenZieleundInhaltewurdenobenbereitsdargestellt.

Nebender fachmathematischenund der fachdidaktischenAusbildungsind
auchschulpraktischeStudieneinunverzichtbarerBestandteilderLehramtsausbil-
dunganderUniversiẗat. Bei wenigstenseinemPraktikum(vorzugsweiseeinem
BlockpraktikumvonetwasechsWochenDauerwährenddesHauptstudiums)soll-
te die fachlicheund fachdidaktischePlanungund die eigeneDurchf̈uhrungvon
Unterrichtsstundenim Zentrumstehen.Ein solchesPraktikummussim jeweili-
genFachbereichverankertwerden,z.B.durcheinverbindlichesVorbereitsungsse-
minarund individuelleBetreuungderPraktikantendurcheinenHochschullehrer
mit wenigstenseinemUnterrichtsbesuch.

Es erscheintwünschenswert,dasssich StudierendedesLehramtsauchmit
AnwendungenderMathematikvertrautmachen;nebeneinschl̈agigenSeminaren
etwazurModellierungin denIngenieur- oderSozialwissenschaftenerscheinthier
ein Industriepraktikumalseinesinnvolle ErgänzungdesStudiums.

Die neuenMedienwerdendenMathematikunterrichtin der Zukunft ver̈an-
dern.Z.B. wird demEinsatzvon Computeralgebra-Systemen,dynamischerGeo-
metrie-SoftwareoderSimulationsprogrammenin derZukunfteineimmergrößere
Bedeutungzukommen. Daherist esgeboten,Lehrerund Lehrerinnenmit sol-
cherSoftwareund insbesonderemit derdahinterstehendenMathematikvertraut
zu machenund beidesals integralenInhalt der Ausbildungzu verankern. Eine
AbstimmungderfachwissenschaftlichenundderfachdidaktischenAusbildungist
hierbesonderswichtig.

Um die interneUmsetzungund Weiterentwicklungdieservielfältigen Auf-
gabenin der Lehreorganisatorischzu verankern, sollte jeder lehrerausbildende
FachbereicheinenBeauftragtenfür dieseStudieng̈angeim RangeeinesProfes-
sorsbenennen,derdiePlanungdesLehrangebotesin diesemBereichkoordiniert,
die Entwicklungder Curriculaund Prüfungselementeim Auge beḧalt und nicht
zuletztdenStudierendendesLehramteseineAnlaufstelleim FachbereichMathe-
matik bietet,bei dersiekompetenteBeratungundHilfestellungin allenfachspe-
zifischenFragenihresStudiumserhaltenkönnen.
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Die wissenschaftlicheHausarbeit

DasLehramtsstudiumschließtmit derwissenschaftlichenHausarbeitab,dieeine
wesentlicheKomponenteeinerakademischenAusbildungist. Hier könnenStu-
dentinnenundStudentenzeigen,dasssiein derLagesind,sichselbstsẗandigWis-
senanzueignenundWissenbeiderBearbeitungeineshinreichendkomplexenPro-
blemssystematischanzuwenden.DieseArbeitnimmtin derRegeleinenZeitraum
von mehrerenMonatenein, in demsichStudierendehaupts̈achlichdiesemeinen
Themawidmen. Geradefür dasLernenvon Mathematikist dieseausf̈uhrliche
und selbstsẗandigeBescḧaftigungmit einer Thematikvon wesentlicherBedeu-
tung.AusdiesemGrundeist eswünschenswert,diewissenschaftlicheHausarbeit
im Fach anzufertigen. Das Themasollte ausdem Studiumherauserwachsen.
Es sollte fachwissenschaftlichoderfachbetontdidaktischseinund sich mit wis-
senschaftlichenMethodenmit derMathematikbescḧaftigen,wie sie sich ander
SchnittstellezurSchuledarstellt.

LebenslangesLernen

Für kaum einenBeruf ist lebenslangesLernenso wichtig wie für den Lehrer-
beruf.Esgibt eigentlichkeinenBereich,in demdieheutigenrasantentechnischen
EntwicklungenohneMathematikdenkbarsind. Entsprechendist die lebenslange
Fort- undWeiterbildunggeradefür Mathematiklehrerinnenund-lehrerunabding-
bar. Wegender gegebenenKomplexität und notwendigenAktualität der Inhalte
könnenentsprechendeAngebotein derRegelnurdiemathematischenFachberei-
chenentwickeln. Die HochschulenmüssendahergeeigneteProgrammefür die
Fort- und Weiterbildungvon Lehrerinnenund Lehrernanbieten. Es mussins-
besondereerkanntwerden,dassdie Fort- und Weiterbildungin diesemBereich
einegenuineAufgabederUniversiẗatenist. EineVoraussetzungist esdabei,mit
Schulenin Kontaktzu tretenunddasAngebotauf die Bed̈urfnissederPraxisab-
zustimmen. Eine effektive Fortbildungkann nur in Zusammenarbeitzwischen
Schuleund Hochschulerealisiertwerden. Dabeimussvon Seitender Schulen
die Verpflichtungzur Fortbildungverbindlichgeregelt werden,d.h., sie sollten
Fortbildungspl̈anefür ihre Fachkollegienaufstellenund für die UmsetzungSor-
ge tragen,insbesondereMöglichkeitenfür die Freistellungvon Lehrerinnenund
Lehrernfür Fortbildungsveranstaltungenschaffen. Fortbildungsollte, insbeson-
derewennsiein dieZeit derSchulferienfällt, entsprechendgewürdigtund– auch
laufbahnwirksam– honoriertwerden.

Auch dieFort- undWeiterbildungvon LehrerinnenundLehrernmussdie en-
geVerzahnungfachlicherundfachdidaktischerInhalteber̈ucksichtigen.Insofern
trif ft vielesvon dem,wasin dieserDenkschriftzur Ausbildungbeschriebenwur-
de, auchauf die Fort- und Weiterbildungzu. Schwerpunktein den fachlichen
Fortbildungsmaßnahmenliegenderzeitsicherlichin denBereichenAnwendung
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vonMathematik,ModellbildungundUmgangmit denneuenMedien,fachdidak-
tischu.a.beiFragenderUnterrichtsqualiẗatoderderLeistungsfeststellung.Auch
für die Fort- undWeiterbildunggilt, dassein Zusammenwirkenvon Kolleginnen
undKollegensowohl derMathematikalsauchderDidaktik derMathematikun-
erläßlichist.

Zur Rolle der Bildungs-Politik und -Administration in der Lehrerbildung

JüngereTendenzenin der Bildungspolitikgehendahin,im Kontext der Interna-
tionalisierungder Studieng̈angeund Arbeitsm̈arkteden Universiẗatensehrviel
größereGestaltungsspielräumefür die Ausgestaltungvon Studieng̈angeneinzu-
räumen.SobegrüßenswertdieseEntwicklungfür Studieng̈angewie Diplom, Ba-
cheloroderMastersind, so sehrmussdavor gewarnt werden,diesesunkritisch
auf Lehramtsstudieng̈angezu übertragen. Die Lehramtsausbildungwird nicht
durchdenMarkt geregelt. InsbesonderedarfderStaatdieHoheitüberdieGestal-
tung der Lehramtsstudieng̈angenicht vollständigan die einzelnenUniversiẗaten
abgeben,dieswürdevermutlichnur einerBeliebigkeit der InhalteVorschublei-
sten. Jedochist esunabdingbar, dassdie inhaltlichenFestlegungenfür die ein-
zelnenFächer, wie Rahmencurricula,Festlegungvon TeilgebietenundStunden-
tafeln im Grund-und Hauptstudium,viel mehrals bisherin engerAbstimmung
mit denExpertenin denFachbereichendurchgef̈uhrt werden.Zwar solltenLehr-
amtspr̈ufungsordnungenunddieglobalenVorgabenfür Studienordnungenweiter-
hin ausdenzusẗandigenMinisterienkommenundfür alleUniversiẗateninnerhalb
einesLandesgleichgelten,aberdieWegezudenFachbereichenmüssenkurzwer-
den. Die Entscheidungsträgersolltensich ohnezwischengeschalteteBürokratie
undVerwaltungdirektmit denFachleutenin denUniversiẗatenrückkoppeln.Dem-
entsprechendsind die Fachbereichehier gefordert,ein geeignetesNetzwerkzu
bilden,dasdemMinisteriumalsad̈aquaterVerhandlungspartneraufLandesebene
entgegentretenkann.DaskannzumBeispieldurcheinenlosenZusammenschluss
deranandererStellegefordertenBeauftragtenderLehramtsstudieng̈angederein-
zelnenFachbereichegeschehen.

Die innerhalbderUniversiẗatenzu beobachtendeaktuelleTendenzzur Schaf-
fungzus̈atzlicherStrukturenfür dieLehrerbildungmussandieserStelleauchmit
Skepsisbetrachtetwerden. Einrichtungenwie zentraleLehrerausbildungskom-
missionen,Zentrenfür Lehrerbildung,Praktikumsb̈urosund dergleichensollten
sich auf übergreifendeAufgabenmehr organisatorischerArt beschr̈anken. Für
die inhaltlicheAusgestaltungvon Studienordnungenist die landesweiteVernet-
zungderFachbereichesehrviel wichtigerund förderlicheralsweitereinneruni-
versiẗareEinrichtungenundAbläufe.
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Forderungen

Die AusführungendieserDenkschriftkommenvon Kolleginnenund Kollegen,
die als Mathematiker oder Fachdidaktiker in der Lehrerbildungtätig sind, und
dokumentierendenStandderBemühungendieserPersonengruppe,in derCom-
munityderFachleutewie auchkonkretinnerhalbderjeweiligenFachbereichezur
WeiterentwicklungundVerbesserungderLehrerbildungbeizutragen.Allerdings
könnenschonvon der Strukturher, erst rechtmit Blick auf die zur Verfügung
stehendenRessourcen,nichtalleAufgabenvondenFächernselbstgel̈ostwerden.
Deswegenschliessendie DMV unddie GDM dieseSchrift mit folgendenForde-
rungen,diesichausdenobigenÜberlegungenableitenunddiesichandiePolitik,
andiezusẗandigenMinisterien,teilweiseauchandieLeitungenderHochschulen
richten:

� Die Lehramtsausbildung,basierendsowohlauffachlicheralsauchauffach-
didaktischerForschung,mussandenUniversiẗatenfestverankert undauf-
gewertetwerden.

� Die fachlicheundfachdidaktischeAusbildungderLehrerinnenundLehrer
mussin dencurricularenNormenundbeiderkapazitativenAnrechnungden
Studieng̈angenDiplom und Mastergleichgestelltwerden. Entsprechende
Ressourcenmüssenbereitgestelltwerden.

� Professoren-undMitarbeiterstellen,die ihrenAufgabenschwerpunktin der
Lehrerbildung,insbesonderederFachdidaktikhaben,sindvonStellenstrei-
chungenoder-umwidmungenauszunehmen.

� Die derzeitigeNachwuchslagegeradeim BereichderMathematikdidaktik
machtesnotwendig,für einenbegrentenZeitraumzus̈atzlicheMittel für die
FörderungdeswissenschaftlichenNachwuchsesbereitzu stellen. Dieses
ist nichtdurchUmschichtunginnerhalbderFachbereichezu leisten,dadie
Anzahl der vorhandenenStellenfür denakademischenMittelbaussowohl
in der Mathematikals auchin der Mathematikdidaktikbei weitem nicht
ausreichendist.

� Die für dasFachMathematikzur VerfügungstehendeWochenstundenzahl
mussbundesweiteinheitlichauf einemNiveaugehaltenwerden,dasmit
demAusbildungs-undBildungsauftragderUniversiẗatenfür die angehen-
denLehrerinnenundLehrervertr̈aglichist. Bei entsprechendenBeratungen
wie auchbei derWeiterentwicklungvon Studien-undPrüfungsordnungen
sinddieFächerundihreExpertengruppenfür Lehramtsfragendirektzube-
teiligen.
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� Die AbschlussarbeitmusswiederdenCharaktereinerwissenschaftlichen
Hausarbeitbekommen,in der ein schulnahesfachlichesoder fachdidakti-
schesThemain vertiefenderFormbearbeitetwird.

� Die Fort- undWeiterbildungvonMathematiklehrerinnenund-lehrernmuss
in breitemUmfang untersẗutzt werden,und zwar sowohl auf Seitender
SchuladministrationalsauchderHochschulen.

Februar2001
GernotStroth,GünterTörner, RudolfScharlau für dieDMV
WernerBlum,Kristina Reissfür dieGDM


